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Dr. Julius I m seid.
Von A. Sauter.

Wir betrachten es als eine Pflicht, unsere Freunde und Anhänger mit unserem neuen

Mitarbeiter bekannt zu machen, welcher nach vieljährigcr, allopathischer Praxis, unserem Rufe

folgend, in die Schweiz zurückgekehrt ist und sich der Elcktro-Homoeopathie zugewendet hat

in der Ueberzeugung und in der Gewißheit, daß die Ausübung dieser Heilmethode ihm mehr

Erfolge in der Behandlung aller Krankheiten sichern wird als die alten Systeme, deren

Unzulänglichkeit in vielen und schweren Fällen unser nunmehriger Freund und Gesinnungsgenosse

so oft zu konstatiren Gelegenheit Halle.

Du. Jmfeld ist ein Mann von 50 Jahren und verfügt über eine außergewöhnliche

Erfahrung in praktischer und wissenschaftlicher Hinsicht. Er hat seine Studien au deutschen

Universitäten gemacht und die Universität Freiburg i. B. hat ihm den Doktortitel verliehen.

Er hat einige Zeit als schweizerischer Militärarzt gedient und hernach an verschiedenen Kurorten

praktizirt, um sich dann in Neapel niederzulassen, wo er neben seiner ausgedehnten

Privatpraxis auch Arzt der schweizerischen Wohlthätigkeitsgesellschaft war und daselbst am

internationalen Spital wirkte, wo er auch die ungetheilte Liebe uud Anerkennung der deutschen

Kolonie erworben hat, die ihr Bedauern über sein Weggehen durch mehrere Dankschreiben

in rührender Weise manifestirte.

Die Bescheidenheit On. Jmfeld's ist eine sprichwörtliche; selbst auf die Gefahr hin,

ihm zu mißfallen, übergeben wir hiemit der Ocffentlichkcit eine Korrespondenz, die schon im

Jahre 1885 in einer schweizerischen Zeitung erschienen ist und lassen derselben Auszüge ans

den jährlichen Berichten der schweizerischen Wohlthätigkeitsgesellschaft folgen.

Vergessen wir nicht beizufügen, daß die Gesellschaft des „Rothen Kreuzes" dem Ov. Jmfeld

für seine während der Cholera geleisteten Dienste ein besonderes Diplom ausgestellt hat.

Unsere Freunde und Leser mögen nun urtheilen, ob wir die Klinik unseres Institutes
und die Leitung der Paracelsia besseren und vertrauenswürdigeren Händen übergeben konnten.
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